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1. Einleitung

Seit Beginn des 21. Jahrhunderts wird das Feld der Stadtforschung durch eine

entscheidende interne Diskussion herausgefordert. Einerseits löste das Argument,

dass mehr Menschen in Städten als in ländlichen Gebieten leben, einen Diskurs

über die Entstehung eines neuen urbanen Zeitalters aus, der sich auf die Konzepte

des nachhaltigen, effizienten und gerechten Lebens und Arbeitens in Städten bezog

(Gleeson 2012). Andererseits wurden die grundlegenden Annahmen der Urbanistik

infolge der Entterritorialisierung und Reterritorialisierung von Städten infrage

gestellt (Brenner/Schmid 2014). Abgesehen von dieser internen Diskussion ist das

wachsende akademische Interesse an Kleinstädten (Bell/Jayne 2006; Bański 2021a;

Hamdouch et al. 2016; Garrett-Petts 2005; Ofori-Amoah 2007), die in der For-

schungsagenda der Urbanistik lange Zeit ignoriert wurden, noch bemerkenswerter

geworden. Dieses wachsende Interesse an der Erforschung von Kleinstädten ist für

die Stadtforschung vonBedeutung,da sich die historischwahrgenommenenBezie-

hungen zwischen der Stadt und ihremGegenstück, demNicht-Städtischen, sowohl

in quantitativer als auch in qualitativer Hinsicht ständig verändern, und dieser

Wandel erfordert ein kritischeres Verständnis bei der Bestimmung dessen, was

die konstitutiven Elemente der Stadt sind und sein werden, die in den klassischen

Texten der Stadtforschung nicht zu finden sind.

Kurz gesagt, die klassischen Schriften der Stadtforschung im 19. Jahrhun-

dert befassten sich hauptsächlich mit dem Ausmaß der Industrialisierung, der

kapitalistischen Entwicklung, den kontinuierlichen Migrationswellen und dem

Prozess der Urbanisierung. Während Ferdinand Tönnies (1957) beispielsweise die

Auswirkungen der industriellen Entwicklung auf die Stadt durch denÜbergang des

gemeinsamen Zugehörigkeitsgefühls von der Dorfgemeinschaft zur Gesellschaft

in der Stadt beschrieb, unterschied Emile Durkheim (1964) zwischen dem vorin-

dustriellen Dorf und der Industriestadt anhand der Bezeichnungen »mechanische

Solidarität« und »organische Solidarität«. Eine andere Ebene klassischer Schrif-
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ten im gleichen Zeitraum entstand mit Karl Marx, Max Weber, Friedrich Engels

und Georg Simmel, die vor allem durch ihre Analysen dieses Wandels anhand der

Systeme Wirtschaft, Politik und Kultur bekannt sind. Sowohl Marx (1973 [1859/67])

als auch Weber (1978 [1921/22]) unterstrichen die Bedeutung der gesellschaftlichen

Organisationsformen durch historische Analysen – etwa des Feudalismus und Ka-

pitalismus – für die Veränderung der Raumform und führten damit die politische

Ökonomie in den Siedlungsraum ein. Ergänzend dazu konzentrierte sich Engels

(1993 [1887]) durch seine Beobachtungen auf andere Aspekte des Kapitalismus im

städtischen Raum: die Konzentration von Kapitalinvestitionen und Arbeitskräf-

ten, das Wachstum als Vermehrung der städtischen Zentren, Armut, Entbehrung

und räumliche Isolierung der Klassen. Simmel (1995 [1903]) hingegen beschrieb

die Handlungsmuster und Denkweisen, die in der Stadt leicht zu finden waren,

und Konzepte, die mit der Moderne in Verbindung gebracht werden konnten, wie

Geldwirtschaft, rationale Berechnungen und unpersönliche soziale Beziehungen.

Die Mitglieder der Chicagoer Schule, zu denen unter anderem Robert Park,

Louis Wirth, Roderick D. McKenzie und Ernest W. Burgess gehörten, erweiterten

das Forschungsprogramm der Stadtforschung durch ihre Konzentration auf das

städtische Leben. Anstatt die politisch-ökonomischen Merkmale städtischer Ver-

hältnisse aufzuzeigen, untersuchten sie den allgemeinen Kampf ums Überleben

als gemeinsame Grundlage aller Arten und betrachteten die soziale Organisation

der Stadt als Antwort auf die knappen Ressourcen, die sich aus diesem biologisch

begründeten Wettbewerb ergeben (Park/Burgess 2019 [1925]). Ihr Ansatz, der als

von Darwin inspirierte Humanökologie bezeichnet wird, wurde nach dem Zwei-

ten Weltkrieg mit einer neuen Betonung des technologischen Determinismus

wiederbelebt (Hawley 1986).

UmdieBeziehungen zwischendemmodernenLebenunddenStädten zuunter-

suchen, weiteten Herbert Marcuse (2005 [1932]) sowie Max Horkheimer undTheo-

dorW. Adorno (2002 [1947]) von der Frankfurter Schule das Marx’sche Konzept der

Entfremdung auf den Bereich der Massenproduktion kultureller Artefakte aus und

beeinflussten damit verschiedene Wissenschaftler_innen der Urbanistik. In ähnli-

cherWeiseuntersuchtenWalterBenjamin (1999) undSiegfriedKracauer (1995 [1963])

den Warenfetischismus in neuen spektakulären Stadträumen und wiesen auf die

sozial ungerechtenBedingungen hin. In Anlehnung an diese bedeutenden Traditio-

nen fanden nach den 1960er-Jahren einige kritische Perspektiven Eingang in stadt-

wissenschaftliche Schriften. Doch auch diese bezogen sich nicht direkt auf kleine

Städte. Einige Aspekte dieser Theorien sollen jedoch in den späteren Kapiteln des

vorliegenden Artikels erörtert werden, um interdisziplinäre und interrogative Qua-

litäten zukünftiger Forschung in diesem Bereich zu entwickeln.

Innerhalb dieses breiteren Rahmens untersucht der Artikel die aktuellen akade-

mischen Überlegungen zu Kleinstädten auf internationaler Ebene und berücksich-

tigt dabei kritische Perspektiven in den Urban Studies. Mit der Verfolgung dieses
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Ziels wird nicht beabsichtigt, einen einzigen theoretischen und methodischen An-

satz für die Analyse von Kleinstädten in den Vordergrund zu stellen. Ebenso wenig

geht es darum, eine einzige Darstellung der Kleinstadt konzeptionell zu entwerfen

und historische Brüche aufzuzeigen, um die Entwicklung von Kleinstädten zu er-

fassen. Vielmehr zielt der Artikel darauf ab, die Kleinstadtforschung in den Kontext

der Stadtforschung zu stellen, die weltweite Ausbreitung des städtischen Lebens

aus dem Blickwinkel der Kleinstadtforschung zu verstehen, vorherrschende Stadt-

theorien infrage zu stellen und städtische Ordnungen sowie Möglichkeiten für die

künftige Forschung neu zu überdenken. Daher werden in diesem Artikel zunächst

die Grenzen der Definition der Kleinstadt aufgezeigt (Kap. 2). Das dritte Kapitel

gibt einen kurzen Überblick über Debatten innerhalb der Stadtforschung, bei de-

nen Kleinstädte weitgehend unberücksichtigt gelassen wurden. Im vierten Kapitel

werden einige der wichtigsten Aspekte imZusammenhangmit Kleinstädten aufge-

zeigt. Die abschließenden Bemerkungen befassen sich mit der Zukunft von Klein-

städten innerhalb der Stadtforschung (Kap. 5).

2. Definitionen und Kategorisierungen von (Klein-)Städten

Vor dem Hintergrund klassischer und zeitgenössischer Schriften zur Stadtfor-

schung stellt es sich als eine der schwierigsten Aufgaben dar, eine gemeinsame

Definition der Stadt zu finden. Diese primäre Herausforderung hat unweigerlich

zu noch grundsätzlicheren Diskussionen über dieMerkmale kleiner Städte und die

Unterscheidung von großen und mittelgroßen Städten geführt. Im Allgemeinen

bezieht sich das Adjektiv »urban« auf die Merkmale einer Stadt; traditionell wurde

es in Abgrenzung zum ländlichen Raum verwendet (Hutchison 2010: 836).

Eine der klassischen Definitionen von Stadt stammt von der Chicagoer Schule.

Anstelle einer numerischen Messung favorisiert Wirth (1938) den Ansatz, dass sich

Städte von ländlichenGebieten durch das Zusammenwirken dreier Faktoren unter-

scheiden lassen: Größe, Dichte und Heterogenität der Bevölkerung. Eine Zunahme

all dieser Faktoren sei ein Zeichen für ein städtisches Umfeld, in dem der Einzelne

entfremdet sei, aber auch unter dem Druck der Medien, sozialer Bewegungen und

Forderungen der Gesellschaft stehe.

Aus einer moderneren Perspektive definiert Henri Lefebvre den Raum als eine

Einheit, die sozial produziert wird (1991 [1974]). Bereits seit den späten 1960er-Jah-

ren kritisiert er mit seinem neuenmethodologischen Ansatz zur Interpretation des

Raums jede selbstverständliche Vorstellung von Raum und die Schaffung prognos-

tischer Raummodelle. Lefebvre interessiert sich in erster Linie für Kämpfe um die

Bedeutung des Raums. Anders ausgedrückt: Jede Gruppe vonMenschen hat die Fä-

higkeit, durch verschiedene Konflikte, Verhandlungen und Interaktionen ihren ei-

genenRaumzuproduzieren.DieserRaumkannnicht aufnur einenTeil derProduk-
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tions-, Austausch- und Akkumulationsdynamik reduziert werden. Als Produkt so-

zialer Beziehungen hat er eine bestimmende Kraft für die Reproduktion von Reich-

tum und Mehrwert. Der produzierte Raum ist somit ein Instrument, das Auswir-

kungen auf unser Denken und Handeln hat. Er ist ein effizienter Mechanismus der

Kontrolle, der Beherrschung und der Macht (ebd.: 26).

In diesemRahmenkannderRaumnachLefebvre anhand vondrei Achsen analy-

siert werden: dem wahrgenommenen, dem konzipierten und dem gelebten Raum.

Obwohl sie sich auf unterschiedliche Indikatoren inderRaumanalyse beziehen, ste-

hen alle drei Achsen in Beziehung zueinander. Der wahrgenommene Raum ergibt

sich aus dem alltäglichen sozialen Leben und ist messbar. Der konzipierte Raum

entspringt demDenken und den Ideen. Er wird in einem kognitiven Prozess entwi-

ckelt und kann mit den Formulierungen von Planer_innen, Technokrat_innen und

Sozialingenieur_innen in Verbindung gebracht werden. Der gelebte Raum hinge-

gen ist ein komplexes Gefüge von Symbolen und Bildern. Er hat die Fähigkeit, das

Gleichgewicht zwischenwahrgenommenen und erdachtenRäumen zu bestimmen.

Die beiden genannten Konzepte machen unterschiedliche Merkmale von Städ-

ten aus und stützen sich auf unterschiedliche theoretischeÜberlegungen.Sie könn-

ten auf die Forschungsagenda zu Kleinstädten gesetzt werden, doch gibt es demge-

genüber in der Stadtforschung eine Reihe allgemeinerer Konzepte, die eine breitere

Definition von Kleinstadt nutzen (Bański 2021b: 7–8): Zunächst einmal heben sich

Kleinstädte aufgrund ihrer räumlichen Positionierung von mittleren und großen

städtischen Gebieten ab und bieten ihren Bewohner_innen und der sie umgeben-

den Landbevölkerung eine Lebensgrundlage. Zweitens werden die Geselligkeit und

die historische Einbettung der Kleinstädte meist als wesentliche Unterscheidungs-

merkmale angesehen.DrittensgeltenKleinstädte alsKnotenpunktederVersorgung

mitWarenundDienstleistungen.Undnicht zuletztwerden sie alsBindeglieder zwi-

schen dem Ländlichen und dem Städtischen, dem Zentrum und dem Vorort sowie

dem Lokalen und demGlobalen bezeichnet.

Über diese allgemeinen Überlegungen hinaus ist die Definition und Katego-

risierung der Kleinstadt anhand statistischer Maße, insbesondere der Bevölke-

rungszahl, Gegenstand der Debatte von Städteexpert_innen (EU 2021). Die lokalen,

nationalen und regionalen Unterschiede zwischen Kleinstädten auf der ganzen

Welt und ihre jeweilige Positionierung innerhalb der städtischen Hierarchien rei-

chen jedoch für ein nachhaltiges System der statistischen Messung nicht aus. Bell

und Jayne stellen daher die Mindest- und Höchstanforderung bezüglich der Größe

von Kleinstädten infrage und schlagen vor, die Kleinheit von Städten anhand ihres

Einflusses und ihrer Reichweite in der sogenannten global integrierten Wirtschaft

zu messen (Bell/Jayne 2009: 689). Die Forschungsagenda für Kleinstädte solle sich

von den Elementen des Sizismus befreien und vielmehr die Handlungsweisen,

Selbstbilder, Gefühlsstrukturen und Ortsempfindungen in Kleinstädten verstehen

und im Detail untersuchen, wie diese Städte mit der internationalen Arbeitstei-
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lung, den transnationalen Rahmenbedingungen von Governance und Finanzen,

den soziokulturellen Praktiken und Prozessen sowie der räumlichen Rekonstruk-

tion lokaler, nationaler, regionaler und supranationaler Kontexte verbunden sind

(ebd.: 690–692).

Daneben gibt es Studien, die darauf abzielen,Klassifizierungen für kleine Städ-

te aufzustellen.Ein aktueller Versuch fokussiert darauf,unterBerücksichtigung an-

derer Klassifizierungsansätze, die vor allem in den 1990er-Jahren entwickelt wur-

den, eine synthetischeMethode aufzustellen: Bański (2021b) fasst die Kleinstadt als

Komposition, die ihre wirtschaftlichen Strukturen, ihren Standort und ihre Bezie-

hungen zumUmland umfasst.

Die Klassifizierung anhand derWirtschaftsstrukturen unterteilt Kleinstädte in

zwei Gruppen: solche mit einer Mehrbranchenstruktur und solche, die sich auf ei-

ne bestimmteWirtschaftstätigkeit spezialisiert haben (ebd.: 14).Während die erste

Gruppe mindestens zwei Wirtschaftszweige aufweist, die fast ähnlich große Aus-

wirkungen auf den städtischen Raum haben, leistet die zweite Gruppe von Klein-

städten jeweils ganz spezielle Beiträge zur wirtschaftlichen Entwicklung, wie etwa

Kurorte oder Bergbau-Standorte.

Im zweiten Klassifizierungsformat, dem des Standorts, werden Kleinstädte

ebenfalls in zwei Gruppen unterteilt: in solche, die innerhalb, und solche, die au-

ßerhalb großer Ballungsräume liegen. Erstere Kleinstädte verfügen über eine sehr

gute Anbindung an das regionale Hauptzentrum. Dies kann an der Reisezeit zu

zentralen städtischen Orten, dem täglichen Pendeln zur Arbeit und den Möglich-

keiten der Inanspruchnahme verschiedener Dienstleistungen gemessen werden

(ebd.: 15). Kleinstädte, die sich außerhalb großer Ballungsräume befinden, sind

nicht zwangsläufig räumlich isoliert.

Das dritte Klassifizierungsformat, das sich auf die Beziehungen zum Umland

von Kleinstädten konzentriert, betrachtet die Pendlerströme in und aus ländlichen

Gebieten, die Beziehungen zu Unternehmen und die Grenzen der Verwaltungsbe-

zirke (ebd.: 16).Bei dieser Klassifizierung ist die Rolle eines städtischenZentrums in

der territorialen Hierarchie einer Region für die Einordnung einer Kleinstadt ent-

scheidend.

Aus dieser synthetischen Methode ergeben sich acht Typen von Kleinstädten:

lokale Zentrenmit guter Erreichbarkeit und einer verzweigtenWirtschaftsstruktur,

lokale Zentrenmit guter Erreichbarkeit und einer spezialisiertenWirtschaftsstruk-

tur, periphere lokale Zentren mit einer verzweigtenWirtschaftsstruktur, periphere

lokaleZentrenmit einer spezialisiertenWirtschaftsstruktur,überlokaleZentrenmit

guter Erreichbarkeit und einer verzweigten Wirtschaftsstruktur, überlokale Zen-

tren mit guter Erreichbarkeit und einer spezialisierten Wirtschaftsstruktur, peri-

phere überlokale Zentrenmit einer verzweigtenWirtschaftsstruktur und periphere

überlokale Zentren mit einer spezialisiertenWirtschaftsstruktur.
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Einweiterer Versuch, kleine Städte zu definieren und zu kategorisieren, besteht

in dem territorialistischen Ansatz im Rahmen des ESPON-TOWN-Projekts (Servil-

lo/Atkinson/Hamdouch 2017). Dieser Ansatz, der auf einer langen Tradition in der

Stadtforschungberuht,analysiert städtischeSachverhalte,TrendsundErfahrungen

als eigenständige, überschaubare und abgegrenzte räumliche Einheiten. Er wurde

dafürkritisiert,dass erdie räumlichenGrenzeneinesGebiets festlegt,umbestimm-

te Schlussfolgerungen über eine bestimmte Gruppe vonMenschen zu ziehen, urba-

ne Phänomene anhand von Typologien zu interpretieren und eine Dichotomie zwi-

schenStadtundLandzuschaffen (Brenner/Schmid2014).Der territorialistischeAn-

satz hat jedoch eine Reihe von hilfreichen methodischen Fragen für die Kleinstadt-

forschung innerhalb der Urbanistik aufgeworfen.

Nach Servillo, Atkinson und Hamdouch (2017: 369) bieten drei grundlegen-

de Perspektiven (morphologisch, administrativ und funktional) Definitionen der

Kleinstadt, die anhand von vier räumlichenMerkmalen identifiziert werden könne:

städtische Siedlung (Gebiet, das durch eine Konzentration von Gebäudenmit einer

Bevölkerung oberhalb einer Mindestschwelle definiert ist), Verwaltungseinheit

(Status, der einer Siedlungmit lokalen Regierungsaufgaben verliehenwird, und ein

Gebiet, das städtische Siedlungen enthält), städtisches Zentrum (Gebiet mit einer

Konzentration von Arbeitsplätzen und städtischen Funktionen, das Pendler_in-

nen und Besucher_innen anzieht) und eine damit verbundene funktionale Region

(größeres Gebiet mit funktionalen Beziehungen zwischen städtischen Kernen).

Was das Verhältnis zwischen bebautem Gebiet und städtischer Gemeinde be-

trifft, so scheinen drei Kategorien die allgemeinen Vergleiche zu erschweren: (1) Re-

gionen mit einer Verwaltungseinheit für jede Siedlung; (2) Regionen, die mehr als

eine Siedlung umfassen und deren Hauptsiedlung eine Verwaltungsfunktion hat;

(3) Regionen mit großen Verwaltungseinheiten, die mehrere Siedlungen einer be-

stimmtenGröße umfassen (ebd.: 371).Darüber hinaus können die Bedingungen der

Zersiedelung zu konzeptionellen Problemen führen: eine Siedlung, die die Grenze

der Verwaltungseinheit überschreitet, zwei getrennte Siedlungenmit unterschied-

lichen Verwaltungseinheiten, die sich gemeinsam ausdehnen, oder eine Siedlung,

die durch die Ausdehnung eines großen Stadtgebiets kumuliert wird.

Hinsichtlich der Beziehung zwischen städtischem Zentrum und funktionaler

Region wird die Mobilität einer wirtschaftlich aktiven Bevölkerung im strukturel-

len Netzwerk einer Region betont (ebd.: 372). Hier werden innerhalb der Stadtfor-

schung zwei Kategorisierungen sichtbar: Während sich funktionale Stadtregionen

auf hochgradig verstädterte Gebiete und kleinere Siedlungen beziehen, die in einen

großen Ballungsraum integriert sind, betont eine gegenteilige Betrachtungsweise,

dass jede Siedlung eine Anziehungskraft hat und ein Gebiet daher als Ansammlung

kleinerer mikro-urbaner Regionen interpretiert werden kann. Diese breitere Per-

spektive bietet die Grundlage für zwei Ansätze (ebd.: 373): Der territorial-determi-

nistische Ansatz nimmt die regionale Lage unter dem Einfluss eines großen urba-
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nen Zentrums als das entscheidende Element an und macht kleine Städte lediglich

zu funktionalen Teilen dieser größeren Struktur. Der Ansatz der territorialen Auto-

nomie hingegen weist kleinen Städten eine unabhängige Fähigkeit zu, ihre eigenen

räumlichenPraktiken zu entwickeln; die Regionwird als ein neutralererKontext ge-

sehen.

Obwohl klassische wie zeitgenössische Schriften der Stadtforschung bestimm-

te Wege zum Verständnis von Kleinstädten im Rahmen einer räumlichen Strategie

vorschlagen, erschwert derAspekt derVielfalt auf lokaler,nationaler, regionaler und

globaler Ebene die Versuche, Kleinstadt zu definieren und zu kategorisieren.Daher

sind sowohl Fallstudien als auch vergleichende Ansätze in der Kleinstadtforschung

mit ontologischen, erkenntnistheoretischen und methodischen Analysen wichtig,

umüberholte Ansätze der Stadtforschung zu überdenken und in ihr auch der Klein-

stadtforschung Raumzu geben.Vor diesemHintergrundwerden in Kapitel 3 einige

Debatten innerhalb der Stadtforschung betrachtet, die in ihren Konzeptualisierun-

gen kleine Städte außen vor lassen.Dies geschieht einerseits, umaus ihrer ausgren-

zenden Forschungsperspektive zu lernen, und andererseits, um in den Urban Stu-

dies kritischere Überlegungen zur Kleinstadtforschung anzustellen.

3. Theoretisieren ohne Kleinstädte

Es ist nicht der Anspruch dieses Kapitels, eine umfassende Analyse aller Debatten,

die die Stadtforschung inden vergangenen zwei Jahrhundertenbestimmthaben,zu

präsentieren. Unter Berücksichtigung der Überlegungen von Bell und Jayne (2009:

684–689) zu epochalen Städten, städtischen Hierarchien, Welt-/Globalstädten

und globalen Stadtregionen wird vielmehr ein Überblick der Debatten zum städ-

tischen Wandel aus der Perspektive bestimmter Forschungsansätze gegeben, bei

denen Kleinstädte weitgehend unberücksichtigt gelassen wurden. Im Anschluss

werden einige neuere Ansätze der Urbanistik skizziert, die ihre konzeptionellen

Rahmungen für die Entwicklung der Kleinstadtforschung öffnen könnten.

Zunächst einmal war der Aspekt der Zeitlichkeit maßgeblich für die theo-

retischen und methodologischen Erklärungen der Stadtforschung. So wurden

dominierendeWeltgeschehnisse in bestimmten historischen Perioden als jeweilige

Hauptcharakteristik des städtischen Raums betrachtet – etwa die feudale Stadt,

die Industriestadt, die kaiserliche Stadt, die moderne Stadt, die fordistische Stadt.

Gleichzeitig wurden die Bedingungen analysiert, wie historische Perioden durch

Formen der Krisemiteinander verbunden sind: warum eine Periodemit einer Krise

enden kann, warum eine Krise die endgültige Lösung eines Konflikts sein kann etc.

(Koselleck 2000 [1959]).Während der zeitlicheWandel imMittelpunkt der Analysen

der Urbanistik stand, fungierte eine Gruppe von Städten als repräsentative Bei-

spiele für diese Perioden (Zukin 1982; Castells 1989; Harvey 1989; Soja 1989; Davis
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1990). Dabei wurden Merkmale dieser Städte – meist Metropolen des globalen

Nordens – auf die Mehrheit der Städte übertragen, auch wenn diese ganz andere

lokale Bedingungen undGeschwindigkeiten gesellschaftlichenWandels aufwiesen.

Es fand somit eine theoretische Verallgemeinerung des zeitlichen Wandels von

Städten statt – entscheidende Unterschiede wurden nivelliert.

Ergänzend zumAspekt der Zeitlichkeit versuchten einige Städtetheoretiker_in-

nen, den Aspekt des Ortes als entscheidendes Instrument ihrer Messungen zu eta-

blieren, was schließlich zur Hierarchisierung von Städten führte. So stützt sich die

Theorie der Zentralen Orte auf die Größe der Siedlungsbevölkerung und der Bevöl-

kerung eines größeren Marktgebietes (Christaller 1966 [1933]). Sie schien zwar eine

Erklärung für regionale Raumstrukturen und die Verflechtungen von Stadt und Re-

gion zu liefern, blieb jedoch statisch in der Interpretation desWandels von Städten.

Dieser funktionalistische Ansatz wurde später von Hall (1966) neu formu-

liert, wobei er den Schwerpunkt auf eine vierstufige Hierarchie von Städten legte:

globale Städte (mit mind. 5 Mio. Einwohner_innen, EW), subglobale Städte (mit

1–5 Mio. EW), regionale Städte (mit 250.000–1 Mio. EW) und Provinzstädte (mit

100.000–250.000 EW).Obwohl dieTheorie der Zentralen Orte in der Stadtplanung

verwendet wird, können ihre Annahmen als statisch angesehenwerden. Vier Grün-

de können dafür angeführt werden: die Anwendbarkeit der Theorie vor allem auf

den Dienstleistungssektor, die sehr begrenzte Möglichkeit, ein sehr flaches Terrain

bezüglich der Stadtplanung zu haben, die große Rolle staatlicher Akteure bei der

Ansiedlung von Aktivitäten und Infrastruktur sowie die ungleiche Verteilung von

Ressourcen und Kaufkraft. Da die dargelegte Städtehierarchie die Bevölkerungs-

zahl und die Art der wirtschaftlichen Aktivitäten für den Erfolg oder Misserfolg

einer Stadt heranzieht, scheint sie für kleine Städte nur einen sehr begrenzten

theoretischen Rahmen zu bieten.

Eine weitere Stufe derTheoriebildung zu urbanen Räumen – ohne Berücksich-

tigung von Kleinstädten – wurde durch die Forschung zu Weltstädten oder später

Global Cities eingeleitet. Diese untersuchte vor allem die Auswirkungen der globa-

len wirtschaftlichen Umstrukturierung hin zu einigen wenigen führenden Städten

(Friedmann 1986; Sassen 1991). Diese globalen Städte galten als Zentren der Regie-

rung, des Handels, des Finanzwesens, der Versicherungsdienstleistungen, der kul-

turellen Aktivitäten, der Medien und der Unterhaltung. Zweifellos bildeten diese

Kraftzentren derWeltwirtschaft über Jahrzehnte hinweg einNetzwerk, in demklei-

ne Städte keine Rolle spielten.

Als Nachfolger der Global-Cities-Agenda versucht der Globale-Stadtregionen-

Ansatz, über die Analyse der größten und wirtschaftlich erfolgreichsten Städte

hinauszugehen. Bei dieser komplexeren Erforschung des städtischen Raums liegt

der Schwerpunkt auf denBeziehungen zwischen Städten in derselbenRegion (Scott

2001). Jede Stadtregion stellt einen räumlichen Knotenpunkt dar, der sich aus einer

Reihe von Städten zusammensetzt, die ein bestimmtes politisches,wirtschaftliches
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und kulturelles Umfeld bilden. Diese Städte entwickeln innerhalb des räumlichen

Knotens gemeinsame Strategien, um die begrenzten Ressourcen zu teilen und ihre

Wettbewerbsfähigkeit gegenüber anderen Stadtregionen zu steigern. Während

globale Stadtregionen aufgrund der wechselseitigen Beziehungen zwischen allen

Arten von Städten mehr Möglichkeiten für die Einbeziehung kleiner Städte zu

eröffnen scheinen, konzentrieren sich die Studien zum Globale-Stadtregionen-

Ansatz in der Regel auf Metropol-Stadtregionen oder großstädtische Stadtregio-

nen. Damit verringern sich die Möglichkeiten, die Rolle kleiner Städte in diesen

räumlichen Knoten auszumachen und auch die Strukturen kleinerer Städtenetze

und ihr Verhältnis zu größeren Städten zu untersuchen.

Die beschriebenen Ansätze fokussieren imAllgemeinen aufMessungen, diemit

derGröße unddemwirtschaftlichenErfolg von Städten zusammenhängen,und be-

ziehenkleineStädtenicht in ihre theoretischenÜberlegungenein.Daher ist es sinn-

voll, kurz einige der kritischen Debatten innerhalb der Stadtforschung darzulegen,

die neue Wege für die Forschungsagenda zu kleinen Städten aufzeigen könnten.

Ausgangspunkt ist dieEnt- undReterritorialisierungdes städtischenRaums–diese

drängenWissenschaftler_innendazu, städtischeBedingungenundKonzeptualisie-

rungen zu überdenken (Rickards et al. 2016: 1525–1529).

Eine erste Reaktion auf die Idee, die Konzeptualisierung von Städten neu zu

denken, ist ein klassischer Status-quo-Ansatz, der die bestehenden Kategorien bei-

behält. Es wird darauf hingewiesen, dass es wichtig sei, die Stadt als Analyseeinheit

beizubehalten – nicht wegen ihrer methodischen Zweckmäßigkeit, sondern vor al-

lem wegen ihrer globalen Anwendbarkeit (Scott/Storper 2015), die der Kleinstadt-

forschung helfen könne, langfristig sichtbar zu werden.

EinezweiteReaktionzielt ebenfalls darauf ab,die stadtbezogenenKonzeptebei-

zubehalten, allerdings erst nachdemman sich von ihrer Angemessenheit und Hin-

länglichkeit überzeugt hat (Madden 2012). Obwohl diese Strategie in methodischer

Hinsicht eine Herausforderung darstellt, könnte sie der Kleinstadtforschung aus

den epistemologischen und ontologischen Diskussionen über das globale urbane

Imaginäre größeren Nutzen bringen.

Eine dritte Reaktion zielt im Gegensatz zu den vorangegangenen darauf ab,

die Stadt wieder mit der Natur zu verbinden, und schafft damit Möglichkeiten,

die Reichweite politischer Stadtökologie zu erweitern (Smith 1984; Heynen/Kaika/

Swyngedouw 2006; Brantz/Dümpelmann 2011). Diese sozio-natürlichen Erkun-

dungen in Verbindung mit sozio-technischen Netzwerken bringen inspirierende

Forschungsfragen bezüglich kleiner Städte hervor, zum Beispiel hinsichtlich der

Wechselwirkungen zwischen Natur, Infrastruktur und Kultur.

Eine vierte Reaktion kündigt einen radikaleren Ansatz an und fordert eine völ-

lig neue Interpretation von Stadtkonzepten. Mit der Neuformulierung von Lefebv-

res Urbanisierungsthese fordern Brenner und Schmid (2015) eine nicht stadtgebun-

dene räumliche Analyse, die auf neue Interpretationen des Kapitalismus und der
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ungleichmäßigen Entwicklung der räumlichenBeziehungen abheben kann und der

Kleinstadtforschung als Sprungbrett dienen könnte (siehe denArtikel von Langguth

in diesem Band).

Eine fünfte Reaktion kommt von postkolonialen Wissenschaftler_innen, die

ebenfalls für eine kritischere Stadttheorie plädieren, die historische Unterschie-

de in den Prozess der globalen politischen Ökonomie einbezieht (Robinson 2015;

Roy 2016). Als sechste Reaktion schlagen Wissenschaftler_innen des Assemblage-

Denkens in ähnlicher Weise eine fragmentierte Vorstellung von Macht im urbanen

Raum vor und regen an, die Heterogenitäten und Kontingenzen in historischen

Entwicklungen zu untersuchen (McFarlane 2011). Im Kontext der Kleinstadtfor-

schung sind die beiden letzteren Reaktionen nicht nur für die Hinterfragung der

Geografie der Wissensproduktion, sondern auch für die Historisierung und Rela-

tivierung städtischer Konzeptualisierungen und Theorien von Bedeutung. Nicht

zuletzt eröffnen die Interventionen der digitalen Geisteswissenschaften und der

computergestützten Sozialwissenschaften neue Strategien für die Kleinstadtfor-

schung im Hinblick auf Visualisierung, Kartierung und erweiterte datengestützte

Interpretation. Während die beschriebenen Debatten in den Urban Studies einen

soliden Boden für die Entwicklung der Kleinstadtforschung bereiten, ist es an

dieser Stelle hilfreich, den Blick auf einige spezifische Aspekte von Kleinstädten zu

richten.

4. Wirtschaftliche, politische, soziale und kulturelle Komplexität
von Kleinstädten

Auf der Grundlage der Debatten zur Definition und Kategorisierung der Kleinstadt

(Kap. 2) sowie angesichts der theoretischen Herausforderungen und Inspirationen

der Urbanistik für die Kleinstadtforschung (Kap. 3) wird nun der Fokus auf einige

spezifische Aspekte von Kleinstädten gerichtet. Wiederum kann es nicht um eine

vollständige Analyse der Kleinstadtliteratur der vergangenen drei Jahrzehnte ge-

hen. Es soll vielmehr die Vielfalt der Themen aufgezeigt werden, die miteinander

verknüpft sind und in den kommenden Jahren zur Entwicklung der Stadtforschung

beitragen werden.

Zu den wichtigsten Themenfeldern der Kleinstadtforschung zählen die wirt-

schaftlichen Umstrukturierungsprozesse auf regionaler, nationaler und globaler

Ebeneund ihreÜberschneidung (Harvey 1990: 141–97; Swyngedouw 1986; Lash/Urry

1987) sowie die Praktiken vonKleinstädtenwährenddieser Transformationsphasen.

Die keynesianische Politik des nationalenWohlfahrtsstaates wurde durch die Ende

der 1960er- undMitte der 1970er-Jahre aufkommenden wirtschaftlichen, finanziel-

len, politischen und sozialen Krisen allgemein infrage gestellt (Jessop 2002: 80–94).

Infolgedessen stießen der Einsatz von Anlagekapital und die Realisierung von
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Größenvorteilen an technische Grenzen. Die Flexibilität im Produktionsprozess

wurde durch die Politik der Nachfragesteuerung unzureichend. Der zunehmen-

de Wettbewerbsdruck von verschiedenen Ländern in Bezug auf Niedrigkosten-

und Low-tech-Produktion ging einher mit dem Bestreben, sich auf neue Tech-

nologien zu spezialisieren, und verstärkte sich durch Kapitalströme und Handel.

Durch stagflationäre Tendenzen und den Widerstand der Arbeiterklasse gegen die

Produktionsprozesse erwies sich der ideale Kreislauf von Massenproduktion und

Massenkonsum als immer schwieriger zu realisieren. Dies führte zu einer Verlage-

rung politischer Einflussnahme von der Nachfrageseite zur Angebotsseite, wobei

die Löhne als internationale Produktionskosten betrachtet wurden. Flexible Pro-

duktion, die Polarisierung zwischen qualifizierten und ungelernten Arbeitskräften,

angebotsseitige Innovationen, Verbundvorteile, Deregulierung der Finanzmärkte,

geografischeMobilität vonGeldern und ein neuesKonsumverhalten traten zwangs-

läufig an die Stelle des früheren Wachstumsmodells von Massenproduktion und

Massenkonsum.

In diesem breiteren Rahmen wird seit Mitte der 1990er-Jahre der wirtschaftli-

chen Bedeutung kleiner Städte besondere Aufmerksamkeit gewidmet.Während ei-

nige Untersuchungen die Funktion von Kleinstädten innerhalb der Transformati-

on des globalen Kapitals aufzeigen (Burayidi 2001; Erickcek/Mckinney 2006; Ofo-

ri-Amoah 2007), konzentrieren sich andere auf eher traditionelle Diskussionen et-

wa zum Wirtschaftswachstum als Folge verschiedener Indikatoren (Amado/Poggi

2021; Mallach 2022; Meili/Mayer 2017; Norman 2013; Lipscomb 2003; Paradis 2002;

Poggi/Firmino/Amado 2022). Diese Studien betonen nicht nur die Standortvortei-

le einiger Kleinstädte gegenüber städtischen Agglomerationen undMetropolregio-

nen, sondern gehen auch auf verschiedene strukturelle Probleme und langfristige

Schwierigkeiten ein.

Ein weiterer Gedankengang zur wirtschaftlichen Umstrukturierung steht im

Zusammenhang mit den Konzepten der Kreativ- und Kulturwirtschaft (Jayne et al.

2010). Obwohl das Konzept der Kulturindustrie auf die marxistische Philosophie

zurückgeht und von Horkheimer und Adorno (2002 [1947]) entscheidend vorange-

bracht wurde, beziehen sich Studien zu Kleinstädten auf die von Scott (2000) und

Florida (2005) entwickelten Ideen, Großstädte als Analyseeinheiten zu verwenden.

Aus der Sicht von Florida, dessen Argumente später in stadtpolitische Strategien

umgesetzt worden sind, haben Städte, die in der Lage sind, Vertreter_innen der

kreativen Klasse anzuziehen, bessere Chancen auf wirtschaftliche Entwicklung im

Zeitalter des intensiven internationalen Wettbewerbs (Florida 2012). Die kreative

Klasse setze sich aus zwei Gruppen zusammen: dem superkreativen Kern und

den kreativen Fachkräften. Erstere seien diejenigen, die neue Formen und De-

signs produzierten, und bestünden aus Wissenschaftler_innen, Forscher_innen,

Ingenieur_innen, Universitätsprofessor_innen, Dichter_innen, Schriftsteller_in-

nen, Künstler_innen, Schauspieler_innen, Architekt_innen, Designer_innen und
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Kulturschaffenden (ebd.: 38). Letztere arbeiteten in wissensintensiven Industrien,

im Bereich der Finanzdienstleistungen, in Rechts- und Gesundheitsberufen sowie

in Unternehmensführungen (ebd.: 39). Dementsprechend, so führt Florida weiter

aus, schienen Mitglieder der kreativen Klasse drei Werte zu teilen (ebd.: 56–58):

(1) Individualität, Selbstdarstellung und Abneigung gegenüber traditionellen grup-

penorientierten Normen; (2) Leistungsorientierung, Leistungsbereitschaft und

Selbstbestimmung; (3) Vielfalt, Offenheit und Toleranz. Florida geht also davon

aus, dass Kreativität als die Fähigkeit, neues Wissen in wirtschaftlich florieren-

de Praktiken umzusetzen, der Schlüssel zu den Ressourcen der wirtschaftlichen

Entwicklung ist. Die neu entstehende Kleinstadtforschung diskutiert daher die

Schwächen und Stärken des Zustroms von Mitgliedern der kreativen Klasse, der

auf Praktiken basierenden Kulturwirtschaftspolitik und der Initiativen lokaler

Akteure im expandierenden Bereich der Kulturwirtschaft aus einer kritischen Per-

spektive (Lorentzen/van Heur 2012; Lewis/Donald 2010; Schlichtman 2006; Miles

2006; Evans/Foord 2006; Waitt 2006; Fleming/Ghilardi/Napier 2006; Nelson 2005;

Luckman 2009).

Eine weitere thematische Fortsetzung, die an der Schnittstelle von wirtschaft-

licher Umstrukturierung, Kulturwirtschaft und kreativer Klasse angesiedelt ist,

ergibt sich aus den Studien zur Gentrifizierung. Diese wurde im Allgemeinen als

ein Prozess beschrieben, der mit der Ansiedlung der Mittelschicht in ehemalige

Arbeiterviertel der Großstädte beginnt und sichmit der Sanierung vonWohnungen

in älteren Vierteln, der Veränderung von Konsummustern und der allmählichen

Verdrängung alteingesessener Bewohner_innen und Unternehmen fortsetzt (Lees/

Slater/Wyly 2010). Obwohl neue Dimensionen und Muster in die Gentrifizie-

rungsforschung aufgenommen wurden, hätte man dies als eine Anpassung von

Großstädten an Kleinstädte interpretieren können. Jüngste Studien haben jedoch

die möglichen Unterschiede zwischen Großstädten und Kleinstädten in Bezug auf

Nachbarschaft, Trennung von Stadt und Vorort, Rolle der lokalen Regierung und

Verdrängung hervorgehoben (Ocejo 2019; Billingham 2017; Markley/Sharma 2016;

Brown-Saracino 2016; Lowe 1992).

Darüber hinaus findet dasThemenfeld der Stadtentwicklung und -planung sei-

nen Platz in der Kleinstadtforschung – vor allem als Reaktion auf verstärkte urbane

wirtschaftlicheUmstrukturierungen und soziodemografischeHerausforderungen.

Auf globaler Ebene betont die Stadtpolitik seit den späten 1980er-Jahren die Wett-

bewerbskraft einzelner Standorte. Das Hauptaugenmerk liegt also auf den Poten-

zialen der regionalen Wirtschaft und den Möglichkeiten, diese zu mobilisieren. Es

wird konstatiert, dass Standorte möglicherweise über unterschiedliche Kapazitä-

ten verfügen, um dem Druck der wettbewerbsorientierten Weltmärkte zu begeg-

nen. Diese ortsspezifischen Bedingungen und Erfordernisse könnten mit adequa-

ten regionalen und stadtspezifischen Rahmenbedingungen bewältigt werden, was

effiziente stadtpolitische Entscheidungsprozesse und Praktiken notwendigmache.
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Diese Erkenntnisse haben zu einer an Fallstudien orientierten Forschung zu

Kleinstädten geführt. Während Fragen der urbanen Nachhaltigkeit und klima-

freundlichen Planung seit den 2000er-Jahren in den Vordergrund gerückt sind

(Lafferty 2001; White/Ellis 2007; Mayer/Knox 2010; Rogers 2012), werden Themen

wie grüne Infrastrukturen, öffentlicher Nahverkehr, Digitalisierung und lokaler

Tourismus als Prioritäten betrachtet (Negri/Lelli 2022; Kwiatek-Sołtys/Bajgier-

Kowalska 2019; Gonzalez/Espelt 2019; McAreavey/McDonagh 2010; Hansen et al.

2020). Obwohl diese thematisch zusammenhängenden Studien eine der zukünfti-

gen Ausrichtungen der Kleinstadtforschung zu inspirieren scheinen, ist es wichtig,

sie auch kritisch zu hinterfragen.Denn ihre theoretischen Argumente tendieren im

Sinne einer funktionalen Agenda dazu, die Stadtpolitiken ohne kritische Perspek-

tive zu unterstützen, Strategien von Großstädten mit geringfügigen Änderungen

zu übernehmen und die historischen Bedingungen dieser Orte unberücksichtigt

zu lassen.

Darüber hinaus eröffnet das Zusammendenken von Stadtbürgerschaft, sozia-

lem Zusammenhalt und städtischer Governance eine spannende Perspektive für

die Kleinstadtforschung. Dabei geht es um theoretische Überlegungen zu Identi-

tät, Lebensstil, Migration, Minderheiten, Isolation und Ungleichheiten (Theodos/

González-Hermoso/Hariharan 2021; Walmsley/Kading 2018; Wallace et al. 2017;

Hasan 2010; Safford 2009; Waitt/Hewitt/Kraly 2006; Edwards/Goodwin/Woods

2003; Bommes/Radtke 1996). Da die Stadtbürgerschaft vielfältige Formen der

Zugehörigkeit sowie staatsbürgerliche Rechte und Pflichten beinhaltet (Smith/

McQuarrie 2012), die über die nationale Staatsbürgerschaft hinausgehen, könnte

es für künftige Forschungen zu Kleinstädten nützlich sein, die sich verändernden

Rollen von Einwohner_innen, zivilgesellschaftlichen Organisationen, Kommunen,

staatlichen Institutionen und internationalen Akteuren im Kontext des Wandels

von Staatsbürgerschaft im Auge zu behalten.

Im Großen und Ganzen sind die Rechte und die Identität als konstitutive

Elemente der Staatsbürgerschaft infolge der Veränderungen in der Konzeptualisie-

rung der Staatsbürgerschaft in der Nachkriegszeit entkoppelt worden (Soysal 1996:

18). In diesem Prozess sind die Rechte, die die Zugehörigkeit zu einer nationalen

Gemeinschaft betreffen, international geworden,während Identitäten immer noch

als territorial begrenzt und partikularisiert gelten. Die Sphäre der Rechte hebt also

universelle Regeln und Menschenrechte von verschiedenen Organisationen und

Institutionen wie der UNESCO, dem Europarat oder der Allgemeinen Erklärung

der Menschenrechte hervor. Auf der anderen Seite betont das Verständnis von

Identität die Lokalität, Partikularität, Besonderheit, Einzigartigkeit, Authentizität

und Selbstbestimmung des Individuums. Indem sie dieses Ziel verfolgen, begrün-

den Migrant_innen und Minderheiten ihre Ansprüche jedoch nicht ausschließlich

auf diesen Gruppennarrativen. Vielmehr beziehen sie sich auf universalistische

Diskurse zuMenschenrechten und Individualität. In gewisserWeise versuchen sie,
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die Betonung ihrer Partikularität zu legitimieren, indem sie sich auf Definitionen

globaler Normen, Institutionen, Gesetze, Deklarationen und Kodizes beziehen.

UmdiesenProzess zudefinieren,plädiert Soysal fürRolandRobertsonsKonzept

der »Universalisierung des Partikularismus und Partikularisierung des Universa-

lismus« (Soysal 1994: 160). Einerseits werden partikulare Merkmale von Kollektiven

als Teile universeller Normen des Menschseins auf globaler Ebene verbalisiert; an-

dererseits werden universalistische Diskurse weitgehend innerhalb der Narrative

von Migrantengruppen genutzt und praktiziert. Obwohl dies zu einer Neudefini-

tion von Identität führt, verliert so die Idee der Nation ihre Kraft, da sie in einen

universalistischen Diskurs der Menschenrechte eingebettet wird (ebd.: 161–162).

In ähnlicher Weise haben Debatten und Aktivitäten, die die Einzigartigkeit na-

tionaler Identitäten unterstreichen, eine Normalisierungstendenz und tragen da-

mit zur Diskreditierung der Nationalität bei. Als Folge entwickelt sich die nationa-

le Staatsbürgerschaft zu einem eher irrelevanten Konzept. Dafür wird die postna-

tionale Zugehörigkeit zu einem festen Bestandteil der Agenda; zwischen nationaler

und postnationaler Staatsbürgerschaft haben sich folgende drei Unterschiede he-

rauskristallisiert (Soysal 1996: 22–23): Erstens gehört der Einzelne im postnationa-

lenModell nicht zueinerbestimmtenNationmit formalennationalenGrenzen–die

Zugehörigkeit ist also fließender als früher. Zweitens impliziert postnationale Zu-

gehörigkeit eine Vielzahl von Zugehörigkeiten, auch wenn die Rechte unter diesen

Bürger_innen nicht gleichmäßig verteilt sind. So verfügen dauerhaft aufenthalts-

berechtigte Personen, politische Geflüchtete, Doppelbürger_innen, Staatsangehö-

rige von Ländern desGemeinsamenMarktes, vorübergehend aufenthaltsberechtig-

te Personen und illegal aufenthaltsberechtigte Personen über sehr unterschiedliche

Rechte.Drittens hat sich in diesemModell derMitgliedschaft die Legitimationsebe-

ne von den nationalen Rechten zu denMenschenrechten verschoben, da die Souve-

ränität des Nationalstaates weltweit infrage gestellt wird.

Ein letztes Themenfeld der Kleinstadtforschung, auf das hier eingegangen

werden soll, betrifft den soziodemografischenWandel. Es hängt ebenfalls mit wirt-

schaftlicher Umstrukturierung, städtischer Bürgerschaft, sozialem Zusammenhalt

und städtischer Governance zusammen. Die Studien beziehen sich in der Regel

auf globale demografische Trends, zu denen der Rückgang der Geburtenraten, die

Bevölkerungsalterung und die inner- und zwischenstaatliche Migration gehören,

und die als Ursachen für die Transformation von Kleinstädten angesehen wer-

den (Steinführer/Grossmann 2021; Smith 2017; Knox/Mayer 2009; Shepherd 2009;

Gurran 2008; Hinderink/Titus 2002; Wolff/Haase/Leibert 2021; Baudet-Michel et

al. 2021). Darüber hinaus werden spezifische Merkmale von Kleinstädten (z.B.

Lebensqualität), ihre Funktionen im regionalen Kontext (z.B.Marktzugänglichkeit,

selektiveMigration,Ausbau der Verkehrsinfrastruktur) und ihre Lage innerhalb des

nationalen Städtesystems (z.B. Siedlungssystem, Verfügbarkeit von Wohnraum,

politikgesteuerte Streuung) als mögliche Erklärungen für Bevölkerungswachs-
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tum bzw. -rückgang genannt. Die Fallstudien untersuchen in erster Linie die

Unterschiede innerhalb nationaler Städtesysteme und bezüglich der Nähe von

Kleinstädten zu Großstädten sowie die Positionierung von Kleinstädten innerhalb

einer regionalen Skala bezogen auf Faktorenwie Beschäftigungsmöglichkeiten und

Wohnwirtschaft.

5. Schlussbemerkungen

AushistorischerSicht sindKleinstädte konstitutiveElemente räumlicherBeziehun-

gen. Demgegenüber wurde die Kleinstadtforschung innerhalb der interdisziplinä-

ren Stadtforschung jedoch bis vor Kurzem nicht angemessen gewürdigt. Seit etwa

25 Jahren wird versucht, diese Vernachlässigung auf internationaler Ebene aufzu-

heben,denFokus aufKleinstädte auszuweitenunddieses Forschungsfeldwieder als

wichtigen Teil der Stadtforschung zu betrachten. Die internationale Aufmerksam-

keit hat jedoch nicht dazu geführt, das Verständnis von Kleinstädten mithilfe be-

stimmter Analyseinstrumente voranzubringen –wie es bei den traditionellenMus-

tern der Wissensproduktion über Großstädte der Fall ist. Das Fehlen von Theorien

in der Kleinstadtforschung wurde bis zu einem gewissen Grad als strukturelle He-

rausforderung oder Problembetrachtet; gleichzeitig haben Studien zuKleinstädten

unser Verständnis von ihnen etwa durch Fallanalysen und Vergleiche verbessert.

Der internationale Fokus auf die Kleinstadtforschung ist zudem besonders

wichtig für eine kritische Interpretation der Beziehungen zwischen städtischen

Räumen. Wie James Clifford in Anlehnung an Michel de Certeau argumentiert,

ist der Raum keine ontologisch gegebene Entität, sondern wird »diskursiv kartiert

und körperlich praktiziert« (Clifford 1997: 54). Als Zeitintervall ist der Raum ein

soziales Produkt und ein entscheidender Produzent von Alltagspraktiken. In Bezug

auf politische, wirtschaftliche, soziale und kulturelle Gegebenheiten war und ist er

kein neutrales Raster. Der Raum war nie frei von Hierarchien; im Gegenteil, er war

stets Schauplatz von Herrschaft, Verhandlungen, Manövern, Taktiken und Wider-

ständen verschiedener Akteure. Durch die Verbindungen und Trennungen, Brüche

und Kontinuitäten, Ähnlichkeiten und Unterschiede von Kleinstädten bietet die

internationale Kleinstadtforschung daher einen geeigneten Rahmen für eine er-

giebige interdisziplinäre Raumanalyse. Ohne kleine Städte problematisieren oder

fetischisieren, ihr Wachstum oder ihren Verfall berechnen und eine neoliberale

Stadtpolitik der Effizienzmaximierung fördern zu müssen, hat die internationale

Kleinstadtforschung die Fähigkeit, die vorherrschenden Stadttheorien infrage zu

stellen, urbane Bedingungen jenseits der binären Gegensätze von globalemNorden

und globalemSüden zu verstehenundneue Strategien zu entwickeln,umdenurba-

nen Raum als Analyseeinheit zu begreifen, ohne in die Falle des methodologischen

Nationalismus zu geraten.
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